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Wozu unnütze Vorwürfe Jch will alles thun was die
Pflicht verlangt und wünſche ſehnlich daß Jhr ganzes Leben
ſorgenfrei und achtungswerth ſei Sagen Sie mir wo Sie
zu leben beabſichtigen und wie ich am beſten Jhr Glück
ſichern kann, fuhr Laura fort

Glück rief Desrolles bitter das habe ich ſeit meinem
fünfundzwanzigſten Jahre nicht mehr gekannt und wo ich leben
werde weiß ich nicht Jch bin ein raſtloſer Wanderer aus
Gewohnheit und Neigung Du mußt nicht verſuchen meine
Bewegungen zu beſchränken Laſſe mir das Geld vierteljährlich
in London durch deinen Agenten auszahlen aber ohne Neben
bedingungen und da du meine Anſprüche auf deine Zuneigung
nicht anerkennſt ſo verpflichte ich mich dich von heute an mit
meiner Gegenwart nicht mehr zu beläſtigen

Das verlange ich nicht, ſagte Laura gedankenvoll Es
iſt nur billig daß wir uns zuweilen ſehen Sie haben es
ſelbſt unmöglich gemacht daß ich Sie vor der Welt als meinen
Vater anerkenne welchen man geſtorben glaubt aber wenigſtens
meinem Manne kann ich die Wahrheit eingeſtehen Jch habe
mich bisher nicht dazu entſchließen können aber ich glaube
das war ſchwach und thöricht mein Mann wird Jhr Geheimniß
ſchon mir zuliebe bewahren

Halt rief Desrolles gufſpringend und lauter als bisher
ich verbiete dir deinem Manne ein Wort von mir zu ſagen

Als ich mich dir entdeckte habe ich dich zum Stillſchweigen
verpflichtet und ich beſtehe darauf

Desrolles hielt inne und blickte erſtaunt und erſchrocken
e der Thür des Nebenzimmers als hätte er einen Geiſt
geſehen

Gerechter Himmel rief er was bringt Sie hierher
Treverton ſtand in der offenen Thür in einem Schlafrock

von Sammet und Laura eilte auf ihn zu
Theuerſter warum biſt du aufgeſtanden Wie un

vorſichtig
Jch hörte eine laute Stimme Wer führt dieſen Mann

hierher zu dir
Es iſt jener Verwandte über den du mich einmal befragt

haſt John erwiderte Laura ſchwankend
Dieſer Mann verwandt mit dir Dieſer Mann
Jhr kennt einander
Wir haben uns früher geſehen, erwiderte Treverton

welcher keinen Blick von dem Andern abgewandt hatte Zum
letzten male ſahen wir uns unter ſehr ſchmerzlichen Um
ſtänden Es iſt eine Ueberraſchung einen Verwandten von
dir in Herrn

Mansfield, fiel Desrolles ein Jch habe Malcolm in
Mansfield abgeändert Laura s wegen Es könnte ihr nach
theilig ſein eine Verwandtſchaft mit einem Namen einzugeſten
mit welchem die Welt während der letzten zehn Jahre Fußball
geſpielt hat Desrolles war aſchfahl geworden ſeit Trevertons
Eintritt und die Hand mit welcher er ſein drittes Glas
Branntwein eingoß zitterte heftig

Sehr rückſichtsvoll von Jhnen Miſter Mansfield, er
widerte Treverton Darf ich fragen aus welchem Grunde
Sie meine Frau mit Jhrem ſpäten Beſuch beehrten

Die gewöhnliche Veranlaſſung welche einen armen Ver
wandten in das Haus eines reichen führt ich brauche Geld
an Laura iſt imſtande mir ſolches zu geben Wozu Ver
tellung

Richtig Aufrichtigkeit iſt das Beſte in dieſem Falle Jch
denke da es eine Geſchäftsſache iſt ſo iſt es beſſer wenn ich
die Sache mit Jhnen zum Abſchluß bringe Laura willſt du
mir das anvertrauen

Jch vertraue dir theurer Mann jetzt und immer, er
d ſie Dann ging ſie zu Desrolles und reichte ihm die

and
Gute Nacht und leben Sie wohl Jch bitte Sie meinem

Manne zu vertrauen wie ich ihm vertraue Glauben Sie
mir das iſt das Beſte für uns alle

Gute Nacht ſege Desrolles kurz Jch habe mein
Erſtaunen noch nicht überwunden

Worüber
Darüber daß ich dich verheirathet finde
Gute Nacht ſagte ſie nochmals gut der Schwelle Dann

kehrte ſie zu ihrem Manne zurück um ihm zu ſagen er ſolle
ſich nicht aufregen oder ermüden

Jch kann Jhnen nur eine Viertelſtunde n ſgf ſie
zu Desrolles bedenken Sie daß mein Mann krank iſt und
im Bett ſein ſollte

Geh zu deinen Schulkindern, ſagte Treverton lächelnd
über ihre Aengſtlichkeit ich werde vorſichtig ſein

Die Thür ſchloß ſich hinter Laura und die beiden Männer
ſtanden ſich gegenüber

Sie ſind alſo John Treverton ſagte Desrolles mit einem
gierigen Blick nach der halbleeren Flaſche

Und Sie behaupten mit meiner Frau verwandt zu ſein
Viel näher als Sie gerne hören werden ſo nahe daß ich

ein Recht habe zu fragen wie Sie Jacques Chicot dazu
kommen ihr Mann zu ſein wie es Jhnen möglich war ſie
vor einem Jahre zu heirathen zu welcher Zeit die reizende
Madame Chicot welche ich die Ehre habe zu kennen noch
lebte Entweder war dieſe reizende Dame nicht Jhre Frau
oder Jhre Heirath mit Fräulein Malcolm iſt ungiltig

Laura iſt meine Frau und unſere Heirath iſt ſo giltig
als das Geſetz ſie nur machen kann, erwiderte Treverton

Mehr brauchen Sie nicht zu wiſſen und nun erklären Sie
mir den Grad Jhrer Verwandtſchaft mit meiner Frau Sie
ſagen Jhr wirklicher Name ſei Malcolm Wie waren Sie
mit Laura s Vater verwandt

Laura hat mich aufgefordert Jhnen mein Geheimniß an
zuvertrauen, murmelte Desrolles indem er ſich wieder auf
einen Stuhl niederließ im Tone eines Mannes welcher über
legt welches Verhalten er wählen will Warum ſoll ich nicht
aufrichtig ſein Treverton So lange ich noch ein Stück von
Reſpektabilität meines alten Freundes Jaſper Treverton zu
finden vermuthete mußte ich davor zurückſchrecken Jhnen mein
Geheimniß anzuvertrauen aber Jhnen als Jacques Chicot
dem Künſtler und Abenteurer Jhnen kann ich mein Geheimniß
mittheilen ohne zu erröthen Füllen Sie mir noch ein Glas
a kennen doch die Geſchichte von Jaſper Trevertons Adoptiv
o er 44

Jch habe ſie gehört natürlich
Sie haben gehört wie der alte Treverton der mit ſeinem

Freund Stefan Malcolm wegen einer dummen Liebesgeſchichte
in Streit gerathen war viele Jahre ſpäter an das Todtenbett
ſeines Freundes gerufen wurde wie er dort Malcolms einziges
Kind adoptirte und mit ſich nahm wobei er eine Fünfzig
Pfundnote zurückließ um die letzten Augenblicke ſeines alten
Freundes zu erleichtern und das Begräbniß zu bezahlen

Ja alles habe ich gehört
Aber nicht was darauf folgte Wenn der Arzt einen

Patienten aufgiebt ſo iſt dieſer oft auf dem Wege der
Beſſerung Vielleicht war es die Banknote oder das Bewußt
ſein daß das einzige Kind verſorgt war kurz es ſchien
als ob eine Laſt von dem Herzen des kranken Mannes gefallen
ſei Denn nachdem der alte Treverton ihn verlaſſen hatte
kehrte das Leben zurück und er trat wieder in die Welt als
einſamer Wanderer glücklich in dem ren daß das
Schickſal ſeiner Tochter nicht mehr an das ſeinige gekettet
war daß ihr eine beſſere Zukunft bevorſtand was auch ihm
noch zuſtoßen möge

Wollen Sie damit ſagen daß Stefan Malcolm genas
noch Jahre lang lebte und ſeine Tochter und ſeinen Freund
in dem Glauben ließ er ſei geſtorben
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heit würde die einer Tochter gefährdet einem ohn der durch die Heirath reich geworden iſte i mir e den vent ſener gegenüber n iſtJch
abern e e

ief Treverton Sie
Ja Sie ſehen in mir das Wrack von Stephan Malcolm
Sie ſind Laura s Vater Gerechter Himmel Aber Sie

Brrr hreete ihr gemein Jhr Vater
e UeberraJhr Erſtaunen iſt nicht ſnkichelhaft ſt mich Mein

Kind gleicht ſeiner welche eine der lieblichſten Frauen
war die ich jemals geſehen habe Ja ich kann Jhnen ver
ſichern Miſter Treverton daß ich in Jhren Jahren als

r Malcolm einiges Recht hatte mich für hübſch zu

Darüber will ich nicht ſtreiten Sie mögen ſo ſchön
geweſen ſein wie Adonis aber der Vater meiner Laura müßte
wenigſtens etwas von ihrem Blick und Ausſehen haben ein
Lächeln die Haare oder irgend etwas was an das geheimniß
volle Band zwiſchen Vater und Kind erinnert Hat ſie Sie
als ihren Vater anerkannt

Gewiß das gute Kind Es iſt ihr Wunſch daß ich Ihnen
dies entdecke

Wie lange ſchon weiß ſie es
Es iſt etwas mehr als 5 Jahre her ſeit ich es ihr ſagte

Jch war eben vom Kontinent zurückgekommen wo ich ſieben
Jahre in freiwilliger Verbannung zugebracht hatte Plötzlich
erfaßte mich eine Sehnſucht nach dem Heimathlande ich kam
zurück und konnte dem Verlangen nicht widerſtehen das mich
zu meiner Tochter zog Ich ſah ſie eines Tages auf einem
Spaziergange und erzählte ihr alles Seit dieſer Zeit habe
ich ſie bisweilen geſehen

Und Geld von ihr erhalten, ergänzte Treverton
Sie iſt reich ich bin arm und ſie hat mir zuweilen

geholfen
Sie hätten ein anſtändigeres Leben führen können als wir

zuſammen in der CibberStraße wohnten
Wieſo Mein Leben war tadellos
Aber das Nachtſchwärmen und vie Branntweinflaſche

der Ruin für das Leben
Jch habe ein chroniſches Uebel welches mir Branntwein

unentbehrlich macht
Wäre es nicht richtiger zu ſagen der Branntwein ſei Jhr

chroniſches Uebel Nun Miſter Mansfield ich werde Jhnen
als Jhr Schwiegerſohn einen Vorſchlag machen

Jch habe Jhnen zuvor noch einige Worte zu ſagen Jch
habe Jhnen mein Geheimniß mitgetheilt Jch habe nur meine
eigenen Jntereſſen denen meiner Tochter geopfert Sie aber
Miſter Treverton haben auch Jhr Geheimniß und ich glaube
es wäre Jhnen ſchwerlich angenehm wenn die Welt in welcher
Sie jetzt eine ſo wichtige Rolle ſpielen davon Kenntniß er
halten würde

Ja, ſagte Treverton das iſt eine dunkle Seite in meinem
Leben Jch habe immer an die Möglichkeit gedacht daß meine
Vergangenheit früher oder ſpäter offenbar werde und habe
deshalb meiner Frau alles geſagt was ich ſagen konnte ohne
den Schleier von meinem vergangenen Leben ganz hinweg
zuziehen Jhr mehr zu ſagen würde ſie unglücklich machen
Sie können keine Veranlaſſung haben ihr mehr mitzutheilen
als ich ihr bereits ſagte Kann ich mich darin auf Jhre Ehre
verlaſſen

Gewiß, erwiderte Desrolles mit einem neugierigen Blick
aber ich erwarte daß Sie mich gut behandeln wie es von

zu erwarten iſt 8u verſtehen Sie unter güter Behandlung fragte
reverton

Das will ich Jhnen ſagen Meine Tochter welche etwas
kleinli in Geldſachen hat bot mir 600 Pfund jähr
lich ich brauche aber 1000

Wirklich Gerr Treverton mit nur halb verſchleierter
Verachtung Gut Leben Sie anſtändig und weder Jhre
u noch ich werden Jhnen tauſend Pfund jährlich

a

Jch werde leben wie ein Gentleman aber nicht in Eng
land Meine Tochter wünſcht daß ich das Land verlaſſe
Das Leben auf dem Kontinent wird mir gefallen und vielleicht
meine Geſundheit beſſern Geben Sie mir zu Anfang
100 Pfund ich gehe dann mit dem
nach London zurück und reiſe dann ſogleich nach Paris weiter
Jch beanſpruche nicht den Platz eines Vaters an Jhrem

ton mit unwillkürlichem Spottſagte Treverton mit un em Spott
Sie wollen nur Geld haben Gut Sie ſollen es haben

Er nahm Geld aus einer Schieblade und zählte 100 Pfund
ab Das Geld lag in blankem Gold vor ihm auf dem Tiſch
aber einen Augenblick deckte er noch die Hand darüber

Sagen Sie mir noch Miſter Mangsfield, begann er nach
kurzem Nachdenken welche Beweisſtücke brachten Sie damals
mit ſich als Sie nach ſo vielen Jahren vor Jhrer Tochter
erſchienen

Beweisſtücke
Ja wie bewieſen Sie daß Sie ihr Vater ſeien Sie

haben ſich von ihr getrennt als ſie ein ſechsjähriges Kind
war hat ihr Gedächtniß ſich Jhrer Züge erinnert als ſie als
ſiebzehnjähriges Mädchen Sie wiederſah Oder glaubte ſie
Jhnen aufs Wort daß Sie ihr Vater ſeien den ſie für todt
gehalten hatte

Sie erkannte mich wieder als ich mich ihr in Erinnerung
brachte Anfangs erinnerre ſie ſich nur unbeſtimmt meines
Geſichtes als ich ſie aber an die Ereigniſſe ihrer Kindheit an
die letzten Tage die wir vor meiner Krankheit verbrachten an
ihre Mutter und an ihren kleinen verſtorbenen Bruder
erinnerte erkannte ſie mich wieder Sie verleumden die Natur
wenn Sie glauben daß in dem Kinde die Gefühle einer
Tochter ſchweigen wenn der Vater ſie wieder erweckt Jch
hatte aber auch Beweiſe und ich zeigte ſie ihr alte Briefe
ihren Taufſchein das Bild ihrer Mutter welches ich Laura
gegeben habe Die Papiere habe ich immer bei mir ich kann
ſie Jhnen zeigen

Er zog ein etwas unſauberes Taſchenbuch und ein halbes
Dutzend vergilbter Papiere heraus Das eine war Laura
Malcolms Taufſchein die anderen waren Briefe an Stephan
Malcolm in Chiswick der letztere derſelben war von dem
alten Treverton und hatte folgenden Jnhalt

Jch habe mit großem Bedauern von Jhrer ernſten Krank
heit gehört mein armer Freund Jhr Brief wurde mir
nach Deutſchland nachgeſchickt wo ich den Herbſt in einem
Mineralbad zubrachte Ich reiſte ſogleich nach England ab
und bin vor einer halben Stunde hier angekommen So
ſchnell wie die Eiſenbahn mich befördern kann komme ich
und hoffe noch vor dieſem Briefe bei Jhnen zu ſein

Dover den 15 Okt 1850
Der Jhrige in alter Freundſchaft

Jasper Treverton
Fortſ folgt

Die Unzählbaren
Von Fr Spengler

Die Tiefebene des Amgzonas im Norden des ſüdamerikaniſchen
Continents belegen ein Land ſo groß als das europäiſche Ruß
land ſei ſagte man in den ſechziger Jahren von nur 70,000
zählbaren Menſchen bewohnt Dieſes zählbar intereſſirte mich
weit mehr als die minimale Einwohnerzahl

Giebt es denn auch unzählbare
Gewiß im Walde die Eingeborenen die in dieſem viele tauſend

Meilen großen Dickicht ihr Leben für ſich führen wahrſcheinlich
roßentheils ohne Ahnung davon daß ſie nicht auf eigenem
ondern auf braſilianiſchem Grund und Boden jagen fiſchen

Kriege führen und Frieden ſchließen nicht ihre eigenen Herren

ſondern braſilianiſche Unterthanen ſind und eine Sprache reden
die es bei ihrer hohen Obrigkeit eigentlich gar nicht giebt Hat
man doch vor ungefähr 5 Jahren am Rio Tapajoz einem Neben
fluß des Amazonas nur 400 Meilen von der Küſte entfernt einen
Jndianerſtamm gefunden der keine Ahnung davon hatte daß es
weiße Menſchen in der Welt giebt was wird erſt an den ent
fernteren ſein z B am Ucayali der über 2000 Meilen weiter
aufwärts in den Amazonas mündet Alſo das ſind die
Unzählbaren

anchmal lichtet ſich das Dunkel das über dem endloſen
Walde ſchwebt ein entlaufener Kriegsgefangener erſcheint auf

en 334 morgen früh
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einer Miſſionsſtation und erzählt von den Wunderthaten desgen Foria Jgazu der e ne Erde unteriocht der allen
ännern gebietet dem alle ler be und iſt hoch er

ſtaunt daß man dieſen erſchrecklich großen Bluttrinker hier nicht
einmal dem Namen nach kennt

Oder man hört daß der Ribeiro da unten am Fluſſe alle
ſeine Schulden zahlt und reich wird da er das Glück gehabt
mit einem wilden Stamm anzuknüpfen der ordinären Zuckerrohr
branntwein mit den erleſenſten Produkten hundertfach bezahlt

Oder es wird erzählt die Wilden wären auf einem Kriegszug
über den Purus gegangen da wo dieſer Fluß die ſcharfe
Biegung macht und wo der Santos wohnt und hätten
dieſen mit Frau und Kindern Knechten und Mägden Vieh und

orräthen aufgefreſſen Beſtätigt ſich derartiges ſo ſchickt die
erung einige kleine Kriegsdampfer hin um die Uebelthäter

zu beſtrafen
Dieſe Fahrzeuge ſind kaum 50 Fuß lang mit ganz geringem

ang ringsum vergittert wegen der Pfeile führen eine
Kanone und eine Beſatzung von meiſtens Negerſoldaten die der
Rumflaſche kräftig zuſprechen und zwar unter obrigkeitlicher

dung da das Pfeilgift bei den von Alkohol Begeiſterten
langſamer wirkt Dieſe Flottille fährt nun ganz nahe an das
Ufer des zu ſtrafenden Stammes und wirft ſo lange Granaten

die Hütten und den Wald umher bis alles ſtill wird Dann
ſteigen die Helden aus ſammeln alles was des Mitnehmens
werth zünden das Uebrige an und kehren im Triumph nach der
e 3 wo es nun billig Jndianerſchmuck und Geräthe

zu kaufen giebt tAber eine Geſchichte aus dem Gebiete der Unzählbaren die ein
junger Landvermeſſer erlebte der in einer kleineren Stadt am
oberen Fluſſe ſtationirt war iſt wohl der Erwähnung werth

Jener Herr verkehrte da in der Familie eines deutſchen Kauf
mannes Müller der dort zuerſt mit Umgehung des Küſtenplatzes
ſeine Waaren direkt von Europa einführte und durch günſtige
Konjunkturen in kurzer Zeit emporgekommen war wie der Jn
dianer ſich ausdrückte einen guten Gott in ſeiner Hütte hatte
Solcher Glaube hilft dem von dem man ihn hegt natürlich
kräftig auf denn alles drängt zu ihm ſein Abſatz ſteigert ſich er
gewinnt die Mittel eine Spekulation wagen zu können und
dem Kühnen lächelt ja das Glück So werden drüben die Ver
mee gemacht

eüller ſelbſt war auf einer Geſchäftsreiſe nach Europa ab
weſend wurde aber mit dem nächſten aufkommenden Dampfer
zurückerwartet und da er beliebt hatte faſt jeder von der kleinen
Kolonie zu ſeinem Empfange eine Ueberraſchung für ihn bereit
die am Vorabend des Ankunftstages nach der Wohnung des Er
warteten geſchickt oder gebracht wurde Das letztere that unſer
Geometer und er kam der Frau vom Hauſe gerade recht denn
dieſe wollte den Gatten ſchon beim Eintritt in ſein Gebiet an der
Gartenpforte überraſchen

Zu dem Behufe hatte ſie ein in dem Koffer aufgefundenes
Namensſchild von Porzellan hervorgeſucht und dies mußte nun
der Gaſt mit Schrauben an den Pfoſten der Gitterthür anheften
von wo das blanke weiße Ding im Gluthlicht der Abendſonne
fremd genug auf den Fluß hinausſchauen mochte

Der Morgen kam brachte auch den Erſehnten aber aus der
Ueberraſchung wurde nichts denn das Schild war fort Man
hätte es in der Freunde des Wiederſehens wohl vergeſſen wenn
v nis der Landvermeſſer an ſein Werk erinnert Nun es war

ort

Bald darauf führte ſein Amt unſern Geometer an den Putomajo
weitab von aller Civiliſation Dort waren Jndianerunruhen
ausgebrochen Ein großer Häuptling war aufgeſtanden hatte die
Grenzſteine die Braſilien von Ecuador abgrenzen umgeworfen
die dort wohnenden Stämme unterjocht und rückte nun gegen
das kleine braſilianiſche Grenzkommando welches da im einſamen
Walde ein trauriges Daſein geführt und wahrſcheinlich über
glücklich war ſich mit Grund auf bewohnte Gegenden zurück
ziehen zu können Dieſer Häuptling vollbrachte die unerhörteſten
Kriegsthaten mit Hilfe eines neuen Gottes der ihn unbeſiegbar
machte das Gerücht von ihm erſcholl weit ins Land und auch
entferntere Stämme ſchon boten ihm Unterwerfung an ſo daß
ſeine Macht mit jedem Tage wuchs

Es warx alſo keine Zeit zu verlieren und ein Geſchwader
dampfte ab

An der letzten Station hatte man das Glück einen Führer
aufzutreiben der die kleine Flotte da der Fluß geſtiegen und der
Wald an beiden Ufern weit hinein überſchwemmt war auf Um
e en gerade vor das Heimathsdorf des großen Krieges zu führen
erſprach
Ein ſolcher Angriff ſchien um ſo ausſichtsvoller als der Ge

waltige wie durch Flüchtlinge feſtgeſtellt ward mit ſeinen
Kriegern in der Nähe lag zweifellos um die Heranrückenden auf
dem breiten Fluſſe anzugreifen Das aber war nicht un
bedenklich Ein ſolcher Angriff geſchieht meiſtens nicht in Canoes
ſondern ſchwimmend die Jndianer ſind Meiſter in dieſer Kunſt
und nicht bei Tage ſondern nachts der braſilianiſche Soldat
aber in jenen Gegenden wie ſchon geſagt meiſtens Neger
nimmt es eher mit drei Flaſchen Rum als mit einem einzigen

u wählte den Weg durch den übere
erno Wolden im Dickicht darunter umher ſ und ſprang und

krochJch habe ſelbſt einmal eine ſolche Reiſe gemacht Es handelte
ſich darum einen Dampfer einzuholen und das war nur auf
dent ichtwege über eine überſchwemmte Landzunge hinweg
möglichGegen Abend gings los Ein langes ſchmales Canoe ich ſaß
hinten beim Steuermann vor uns drei Männer und fünf Frauen
mit ganz kurzen Schaufeln in der Hand die ſie ſehr ſchnell hand
haben und zwar nach dem Takt einer Melod e die der Vorſänger
angiebt und in welche die andern bei einer gewiſſen Kadenz ein
fallen Es waren auserleſene Leute lauter Munduruku ein Stamm
welcher die Lootſen am ganzen Fluß liefert im Rudern und
Schwimmen vhnegleichen iſt und mit Augen begabt die auch
im dichteſten Dunkel noch genug ſehen um ein Fahrzeug durch
alle Fährniſſe hindurchzuführen Und dieſe ſind nicht gering bei
einem ſo gewaltigen Strom der beſtändig ſein Bett verändert
ier ſeine Ufer unterwäſcht und verſchlingt da eine ſchwimmende
nſel anſchwemmt und mit Treibholz und Schlamm verſtaut

an anderen Orten eine Landzunge durchbricht einen Wald ent
wurzelt und mit ſich führt bei einem Strome von ſo ungebeurer
Breite und Waſſermaſſe der Wellen ſchlägt wie ein Binnenmeer
voller 8 und Untiefen iſt mit Wirbeln und Stromſchnellen
Aber die Munduruku kennen die Nücken und Tücken dieſes fließenden
Meeres Sie ſingen zwar

Abr uns große Mutter
rag uns gutes Waſſer

Denn ſo lang wir leben
Loben und preiſen wir dich
Treib den Kiel vorbei am Wirbel
Heb die Planken über das Riff
Scheuche aus unſerm Kurs das Treibholz
Bahne ſichern Weg dem Schiff

aber ſie blicken dabei beſtändig auf das Waſſer denn an den
welligen Kreiſen der blanken Fläche erkennen ſie ob ſich darunter
gefahrvolle Stellen befinden und hantieren ſo vorſhege als ob
die große Mutter ein Teufelsweib und das gute Waſſer ein
Höllenfluß wäre und ſie wiſſen wohl warum ſie das thun
So iſt s auch bei dem Weg durch die Wipfel eines Waldes von
dem man jeden Augenblick erwarten darf daß der Strom die
Wurzeln aus dem Boden geſpült halt und die ganze Geſchichte in
Bewegung ſetzt uns mit ſich führend und eine Menagerie ſo bunt
und reichhaltig wie ſie eben nur eine plötzliche Ueberſchwemmung
zuſammen treiben kann auf die einzigen Rettungsplanken in
der weiten öden Waſſerwüſte

So iſt s auch in dem Walde am Putomajo der nun das
Exekutionsgeſchwader aufnimmt Da liegt der ſchlanke Jaguar
und äugelt nach den ſchreienden Affen hinüber die auf dem
Wipfel eines entwurzelten Baumes durch die Lichtung langſam
aber ſicher auf ihn zutreiben ein leckeres Mahl nach langem
Faſten Ueber ihm klebt am ſchwankendem Zweig ein Chamäleon
das eine Auge ſeelenvoll zu den Wolken aufgeſchlagen während
das andere erſtaunt in die Tiefe blickt wo ſich eine Tragödie
vorbereitet denn die Gier nach Speiſe hat die bunte Katze ſo
ganz erfüllt daß ſie alle Wachſamkeit vergißt und nicht merkt
wie ſich ein gewaltiger Rachen mit ſpitzen Zähnen langſam aus
der Fluth gegen ſie heranſchiebt

Da ziſcht und keucht es fremdartig durch den Wald heran und
weiße Dampfwolken erheben ſich über die Baumwipfel Alles
hält ein lauſcht aufmerkſam einen Augenblick hinüber und die
kleinen Mörder verkriechen ſich vor dem Meiſter bis das Fauchen
und Quirlen in entgegengeſetzter Richtung verklungen

Um ein kleines Waſſerbecken das der ſchwellende Fluß ſich aus
gebuchtet liegt nnter grünen Bananen und hochſtämmigen Frucht
bäumen ein regelloſer Haufen von Hütten Hier und da ſind die
Bäume geknickt die Hütten zur Seite geneigt weil ein Pfoſten
gebrochen an manchen Stellen ſteigen dünne Rauchwolken auf
und ſchweben der großen grauen Wolke nach die langſam fluß
abwärts zieht hie und da auf den Straßen ein blutender Greis
ein Weib oder ein Kind Ein paar Hunde heulen ſonſt iſt alles
ſtill die Kanonen haben geſprochen

Unſern Geometer zog es mächtig nach dem viel höheren Hauſe
des Königs der ſo viel von ſich reden gemacht Alle Straßen
führten zu dem Platz an dem es lag Er fand eine Art großer
Scheune ein Rieſendach auf Pfoſten ohne Wände Dahinter
eine geräumige Hütte vermuthlich das Wohngemach dann ein
langer Gang mit Waffen garnirt welche nun die tapſern Soldaten
annektiren Ein aus Baſt geflochtner Teppich ſchloß dieſen Gang
ab er ſchob ihn zur Seite und blickte in einen dunklen Raum in
deſſen Mitte ein Feuerloch

Einer der Soldaten rief ihm zu Das iſt ſeine Teufelskapelle
da wird er wohl das Wunderding drin haben ein anderer
warnte ihn Gehen Sie nicht hinein Senhor es bringt einem
guten Chriſten kein Glück

Aber er ging doch ſogar bis hinter das Feuerloch und den



chtete Eine Granate hatte das Dach
ein ſchmaler Lichtſtreif fiel durch die Ritze und bei

i dte las der erſtaunte Geometer den Namen
war in lgteiniſcher Kurſivſchrift geſchrieben und lautete

ert Müller

Bunte Zeitung
S Von einer höchſt gefahrvollen und abenteuerlichen

Polarexvpedition iſt der engliſche Forſchungsreiſende Waſh
burton Pike dieſer Tage in re zurückgekommen Von
Calgary im Juni 1889 aufgebrochen ſegelte er bis Athabasca
und landete an dem als Fort Reſolution bekannten Punkte Hier
engagirte er zwei indianiſche Führer und trat mit denſelben den
Marſch nach Norden an Er kam bis zum Fiſchfluß bei welchem
Franklins erſte Nordpol Expedition verloren gegangen war Die
Geſellſchaft beſtand viele Abenteuer und verlor ſchließlich als
ſie die YockonBergkette in der Richtung nach dem Stillen Ocean
zu überſteigen verſuchte den richtigen Weg Nachdem Pike

Tage unterwegs geweſen war g tanden ſeine Führer endlich
ein daß ſie ſich verirrt hatten Es blieb nichts anderes übrig
als den Rückweg anzutreten auf welchem ſie zwei Tage hindurch
ohne jede Nahrung waren Die nächſten zwei Wochen brachten
ihnen die härteſten Entbehrungen und die Geſellſchaft hatte außer
gegen den Hunger auch noch gegen die furchtbare Kälte anzu
kämpfen Sie mußten mehrere 100 Meilen mit bloßen Füßen
über eine einzige Eisſfläche marſchiren und waren nabezu er
froren als ſie gerettet wurden Der Zuſtand in welchem ſie ſich
befanden war ſchrecklich Hunger und Froſt hatten ihnen ſo zu

lebt daß ſie vollſtändig hilflos geworden waren und wie kleine
inder gefüttert werden mußten Die öden Länder in welchen

Pike den Moſchusochſen und anderes Wild gejagt hatte beſchrieb
er als ein ungeheures nacktes Felsgebiet Eine Moosart wächſt
in demſelben von welcher ſich die wilden Thiere nähren
Zwiſchen den Bergen giebt es zahlreiche Seen deren Gewäſſer

9 Fuß tief frieren Jm Winter iſt die Temperatur 60 Grad
Null dagegen im Juli und Auguſt außerordentlich heiß

6 Monate im Jahre herrſcht ewige Nacht in welche kein Sonnen
ſtrahl dringt Pike iſt der einzige Weiße welcher nach der
Franklin Expedition den Weg längs des Fiſchfluſſes eingeſchlagen
hat Die Reiſe wurde faſt ausſchließlich zu Fuß zurückgelegt
und der Proviant in Hundewagen mitgeführt Als Tauſchmittel
dienten Felle im Werthe von 50 Cents

Jſt es der Mühe werth einen Gatten zu haben
Das iſt die große Frage die ein engliſches Blatt The Woman
in v Woche ſeinen zahlreichen Leſerinnen geſtellt hat indem
es zugleich für die beſte Beantwortung als Preis einen
lebendigen Gatten ausſetzte Man durfte alſo mit Recht
annehmen daß das große Plebiscit zur Entſcheidung der
brennenden Männerfrage von vornherein günſtig beeinflußt
worden ſei Und in der That entſchied ſich die a der
Stimmberechtigten nach reiflicher Ueberlegung für den Mann
ob für die ganze Gattung oder nur für den in Ausſicht ge
ſtellten Ehrenpreis das ſoll noch dahingeſtellt bleiben Die Ehe
wurde aus phyſiologiſchen ſozialeu ökonomiſchen und reli
giöſen Gründen als eine ſehr nothwendige ſchöne Einrichtung
anerkannt Eine Dame ging in ihrer Begeiſterung ſo weit daß
ſie behauptete der Mann veredele den Charakter der Frau dadurch

z daß er ſie miſerabel behandele Denn alle Leiden wirken
klärend und läuternd auf den Charakter Dieſe Auffaſſung rief
den lebhaften Widerſpruch einer anderen Schönen hervor die der
Anſicht war man könne auch ohne den Mann einen guten
Charakter haben folglich ſei das Heirathen ein r denn es
verlohne ſich wahrhaftig nicht ber Mühe ein S eben lang
die Entwickelung ſeines Charakters den Stockſchlägen und den
ſonſtigen Brutalitäten eines Mannes anzupaſſen Man ſieht die
hochgemuthe Jungfrau hat eine ſchöne Meinung von den Er
iehungsmitteln der Männerwelt Die Preisvertheilung mußte
ider aus nicht bekannten Gründen verſchoben werden viel

leicht weil der Preisgatte durch die Schreibluſtigkeit der Be
werberinnen ſtutzig geworden ſein mag

Nur immer gemüthlich Jn der Schweiz geht es doch
noch recht gemüthlich zu ſelbſt in militäriſchen Dingen hinſicht
lich deren man anderwärts keinen Spaß verſteht Ein Ver
waltungsoffizier des Kantons Freiburg Namens Tſchachtli
wurde vor einiger Zeit wegen ſchlechter rin in riege

richtlich zu einer längeren Haſtſtrafe verurtheilt Wie ſich nun
erausgeſtellt hat wurde dieſem Uebelthäter von ſeiner Heimaths
hörde geſtattet ſeine Strafe in beliebigen Terminen abzuſitzen

ſo daß er je nach dem Stand ſeiner Geſchäfte oder ſeiner Laune
bald einen Tag dann wieder einmal zwei Tage uſw abſaß
Natürlich wurde die verhängte Strafe dadurch vollſtändig illuſo
riſch und mit der Rechtſprechung des betreffenden Kriegsgerichtes
einfach Hohn getrieben Das ging dem Bundesrath zu deſſen

di vi NRebaltion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

ſtein wo oben über allerhand bunten Lappen undklö n etwas Wage leu
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Kenntniß die Sache kam doch über den Spaß er hat die AnKlee in die Hand genommen und eine Unterſuchung durch
ie eidgenöſſiſchen Militärbehörden angeordnet

Nachdruck verboten Vater der ſich von ſeiner kleinen
Emma einen Artikel aus dem Feuilleton vorleſen läßt aber
mußt mit mehr Nachdruck leſen mein Kind l Emma ber
Papa da ſteht ja doch Nachdruck verboten

Moderne Vermählungs Anzeige
60,000 Mark Mitgift

10,000 Mark Einkommen
Verlobte

Wiſſenſchaft Kunſt Tikeratur
b Berlin 30 März Der von ſchwerer Krankheit

geneſene Dichter Richard Voß hat am Oſterheiligabend
mit ſeinem neuen Volksdrama Schuldig einen lärmenden
Erfolg erzielt im Berliner Theater Dem Rekonvales
zenten war dieſer Erfolg gern zu gönnen Es iſt ein wüſtes
derb auf den brutalen Kouliſſeneffekt losgehendes Melodram das
Voß geſchrieben het Thomas Lehr iſt zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe verurtheilt worden weil er anzſeinem jungen Prinzipal
einen Raubmord begangen haben ſollte Als er 20 Jabre lang
im Kerker geſeſſen hat kommt endlich ſeine Unſchuld an den Tag
nicht er ſondern der Hauptbelaſtungszeuge war der Mörder
Ein wunderlicher Gerichtshof läßt den ſterbenden Miſſethäter
der inzwiſchen in Amerika zum Millionär geworden iſt vor die
Schranken ſchleppen und da er den vergrämten Freund im Sträf
lingskittel erkennt geſteht der ſchlechte Freund ſeinen Frevel
um gleich darauf todt zuſammenzubrechen Thomas Lehr iſt frei
und ſein erſter Gang iſt natürlich zu den Seinen von denen er
ſeit 15 Jahren nichts mehr vernommen hat Er findet ſie in
traurigſter Lage Die Frau iſt die Beute eines rohen Zuhälters
geworden mit dem ſie gemeinſam eine verrufene Deſtillation ver
waltet Der Sohn ein ſozialiſtiſcher Säufer trägt ſich mit
Mordgedanken gegen den Bedränger ſeiner Mutter Die ſchöneTochter ſteht im Vegrift den verlockenden Weg der Galanterie

zu betreten Zwar hat ſich noch ganz plötzlich alles zum Guten
gewendet denn ein braver und vermögender Mann hat ſich der
Tochter verlobt aber in raſendem Zorne erſchlägt der dem Leben
wiedergegebene Zuchthäusler mit dem Beil den Schänder ſeines
Eheglückes Am erſten Abend ſeiner neuen Freheit iſt er nun
doch zum Mörder geworden und ſchwerſten Frevels ſchuldig
Daß er ein Opfer des verhängnißvollſten Rechtsirrthums
geworden iſt wird dem Dichter nicht leicht jemand glauben Aber
das Publikum achtete nicht der juriſtiſchen und menſchlichen Un
möglichkeiten die hier roh und kunſtlos aufgehäuft ſind es ließ
ſich auch durch die romanhafte mit hohlen Tiraden ausgefütterte
Sprache nicht ſtören und bereitete der effektreichen Schauerkomödie
einen Erfolg auf den ein Dichter von der kraftvollen Wärme
Richard Voſſens nicht ſtolz ſein ſollte Ganz im Stil des Stückes
äußerlich effektvoll und mit techniſcher Meiſterſchaft ſpielte Herr
Direktor Barnav die Hauptrolle des unſchuldig Verurtheilten
er fand außergewöhnlich lebhaften Beifall Minder gut als
dem Volksdrama erging es dem Volksſchauſpiel Streik von
Karl Böttcher das im Belle Alliance Theater auf
geführt wurde Auch hier kehrt der Held aus dem Zuchthauſe
zurück in welches er wegen ſozialdemokratiſcher Umtriebe hat
wandern müſſen Jm Namen der Humanität will er nun
er heißt ſehr fendal Armin v Hellmuth in einer Fabrikſtadt
zwiſchen den ſtreikenden Arbeitern und dem großen Arbeitgeber
vermitteln Nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen und nach
dem er den Ausſtändigen die ihm von ſeinem Vermögen
bleihenden 10,000 M geſchenkt hat führt er die Tochter des
Fabrikherrn heim während ſein Schwager ſich mit der Enkelin
eines Arbeiters vermählt die er vorher durch Champagner ums
Gold ſchnöde bethören wollte Kapital und Arbeit haben eine

Namen der Humanität, wie es im Schlußwort heißt Herr
Böttcher hat die Ehre von Sudermann die Haubenlerche von
Wildenbruch das verlorene Paradies von Fulda fleißig und mit
Erfolg ſtudirt wo er auf eigenen Füßen ſtehen will wird er ſo
fort lächerlich Die erſten Akte geſielen dem harmloſen Publikum
zum Schluß wurde das platte Stück ausgelacht Eines der
Vorbilder des Herrn Böttcher das verlorene Paradies
von 2udwig Fulda wurde am Oſterſonntag von den ſozial
demokratiſchen Mitgliedern der Freien Volksbühne mit
demonſtrativem Beifall aufgenommen Namentlich gefiel die
Scene wo auf den Wink des Arbeiterführers plötzlich alle Ma
ſchinen der großen Fabrik ſtill ſtehen und der Maſſenſtreik be
innt Herr Fulda wurde ſtürmiſch gerufen Jm Deutſchen
heater hat Montag mittag Anzengrubers Bauernpoſſe

Doppelſelb ſt mord daſſelbe heitere Behagen erweckt wie inder Freien Bühne ſ v 2
Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Ehe geſchloſſen die ſoziale Frage iſt wieder einmal gelöſt im
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